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©eftviéte Sameitiüefte.

9ÏÎ n t e r i o t : 6 ftnäuel (Perlgarn §. K.
Str. 3, gctb 187; 2 ftnäiiet q3crtgarn |j. ©•
9lr. 3, grün 494; 1 IJkar 93einnabeltt 9!r. 31/2-

2111 s f ii Ij r u rt g : SJÎatt Beginnt auf einem

Slitfdjlag ooit 86 Sftafdjeit unten am 9iüdcn-
toit unb ftridt 103 Touren altes glatt. 3"
Beiben Seiten wirb non 3rit 3" 3^1 j®

SIBneßmett gemalt (im gangen je 6), bamit
ber Slücleitteil itaclj oben etwas feßmäler tuivb.
33is gum foalsausfcßnitt werben nun nod) 20
Touren gemadjt, wiil)renb beiten man gu Bei-
bett Seiten oon 3eit 3" 3"t eine füiafdje
aufnimmt (im gangen je 5). Stun ftridt mau
32 SOtafdjen, legt biefe auf eine §ilfsnabel,
fettet 20 SJÎafdjen ab für bett frjalsausfcßiiitt.
SJlit bett übrigen 32 SJÎafdjeu ftridt man 4
Sollten-, ittbent man auf ber gafsfeite bei je-
ber ®our eine SJÎafdje abnimmt unb auf ber
Slrmlodjfeite total 5 9Jtafd)eit abfettet in ber
1. ®ottt, bei ber 2. ttttb 3. ebenfalls. Stad)
ber 4. ®our werben alle SJtafcßen abgefettet,
bie ttod) auf ber Slabef finb. So entftef)t
bie feßräge SXcßfelnaßt. ®as gweite Sldjfelftiid
wirb gleid) gearbeitet.

9lun werben bie SBorberteile geftrieft. 9Jtan

fd)lägt 56 SJlafcßen ait uitb ftridt 6 Touren
mit gelb alles glatt, battit 2 9labeltt griiu
(1 9tabet glatt, 1 9tabel fraus), bann wieber
6 glatte fCoutcn iit gelb, 2 9tabclit grün ufw.
bis total 18 gelbe Streifen finb. gm 3. gelben
Streifen werben bie Oeffnungen für bie ®äfd)«
d)en gemad)t, inbem man in ber 2. ®our bie
mittleren 22 SJlafdjeit abfettet unb bei ber
näcßften Slabel wieber anfeßlägt. Slut oorbern

3unitf)me bes Ätubbeitfleliets.
gn feiner ißuBlifation über „®obeäfätte unb

®obe®urfaclicn in ber Stabt S3ern" berbreitet fieß
ber Slerfaffer, Dr. greubiger, aueß über bad Kinb-
bettfieber, um naeßguweifen, baß biefe gefüreß-
tete Krantßeit, bie früher gut ein geßntel ber
SBücßnerinnen ginwegraffte, in ben fegten gaßren
im guneßmen begriffen ift. ®a® KinbBettftcBer
naßm feit beut SlttgenBlicf, ba bie ©rfennt»
ni® bureßbrang, bag Skrunreittigung bie Urfacße
ift, rapib ab. SBäßrettb in ber Scßweig im gaßr-
gcßnt 1881—1890 auf je 100 ©eburten 0,43 ®o»
bcêfâlïe an KinbBettfiefier borfamen, ift bie Sterbe
liegfeit an biefer ©rtrantung im gaßrfünft 1921
-1925 auf 0,22 gurücfgegangen.

9fun aber geigt fieß feit ber gaßrßunbcrtwcnbe
eine große gunaßme ber SterBlicßleit an Ktnb-
bettfieber al® golge bon grüßgeburten. ®ie brei-
geßn fßrogent ®obeäfüt(e, bie in ben faßten
1901—1905 aid golge bon grüßgeburten fieß
ereigneten, ftiegen im gaßrfünft 1916—1920 auf
38 ißrogent an, im gaßrfünft 1921—1925 auf
32 ißrogent. Slu® biefen gaßlen geßt bie große
33ebeutung ber grüßgeburt bei ber Sterblicfjfeit
an KinbbettfieBer ßerBor, anberfeit® aber aueß
bad Slnwacßfett ber grüßgeburten, namcntlicß
ber tünftlicfjcn grüßgeburten. ®enn nirbjt we-
niger ate ein ®rittel ber KinbßettfieBerfälle ent-
fällt auf grüßgeburten.

®ie gleicßen SBerßältniffe inbegug auf Stetb»
ließfeit an îïinbbcttfieber unb grüßgeburt werben
aueß au® anbern Sänbern uttb Stäbten berießtet.
®ie im gaßr 1914 bon goeßmann getanen
Sleußerungen, baß wenn ba® SBerßältnt® bon
geßlgcburt gu normaler ©eburt im allgemeinen
mit 1:8 bereeßnet wirb, in S3afel ein Säiertet, in
©erlitt fogar bie ipälfte alfer ffinbbettfieber auf
grüßgeburten gurüefgufüßren fei, finb ßente über-
ßoft. ®enn in ber rneßr länblicß orientierten
Scßweig finb in ben gaßren 1916—1920 38 Ißro-
gent ber Kinbbcttfieber-Stcrbcfälle auf bie grüß-
gcßurt entfallen, gür bie Scßmeig bereeßnett ©in-
gemeißte jäßrlicß 30,000 fünftlicße, borfäglicße
grüßgeburten. — ®ie gange ®ragit unferer ßeu-
tigen SDtenfcßßeit offenbart fieß in biefen fureßt-

9?attb werben itacß beut 9. Streifen in jebent

gelben Streifen 2 SJZafcßen abgenommen, bis
gum 16. Streifen. 33om 10. Streifen an am
Seiteitraitb in jeber ®out ein Slbneßmen ma-
djett, fo 10 9Jfal, bann itod) 7 Slbneßmen mit
4 ®ourett bariiber, fobaß int 18. Streifen uodj
25 SJlafcßen finb. git ber 4. ®iour bes 18.

Streifens fettet man auf ber Ülrmlocßfeite 7

SJlafcßen ab, ftridt 2 Stabein.mit ben übrigen
90tafd)en, fettet wiebev 7 9Jlafcßen ab, wieber
2 Stabelu ftriden unb nuit alle SJtafcßen ab-
fetten. ®as 2. tßorberteil wirb gleid) gearbeitet.

Sei ber Xafcßenöffnung nimmt man bie
angefdflageiten 9Jtafd)en auf unb ftridt mit biefen
22 SOtafcßen 13 ®oureit, bann abfetten. ®icfer
®eil wirb auf ber Sfüdfeite ber Hßefte unten
unb auf beiben Seiten angenäßt. 2tn bie ab-
gefetteten 9Jiafd)ett ber ®afd)e ßäfelt man mit
grün 3 ®ourett fefte SJÎafdjeu.

Sîadjbem bie 2fd)felnäßte gufammengenäßt
finb, wirb bie gange SBefte umßäfelt, inbem
man bie erfte ®our fefte 9Jia[d)eit mit gelb
madjt, battit 3 ®ourcn fefte 9Jîafd)ett itt grün.
®ie näcßfte ®our wirb in gelb gemaißt unb

par wie folgt: 1 Stäbchen, 1 £uftmafd)e (int
jebe 2. SJiafdje ftecßenb). gn biefer ®our werben
am red)ten ©orberteil 4 Slnogfliidjer gemaeßt,
inbem mau 1 Stäbdjeit wegläßt unb 3wei Stift-
tnafeßen ßäfelt. Slutt ntaeßt matt ttod) 3 ®outen
fefte SJlafcßeit in grün. 9lad)ßer werben bie

Seitemtäßte gufammengenäßt, unten oottt erfteu
grünen Streifen ait Bis gum 14. ®ann werben
4 Ättöpfe gtütt umßäfelt uttb paffeub gu ben

Jtnopflixßertt angenäßt.
®ie garbettgufammenftellung fanit natiirlicß

itad) 93elieben gemadjt werben, iiibent in §>. (£.

baren ßaßleu. ®er ßeutige Kampf gegen ba®

Kinbbettfieber ift tote! feßmerer ate bec früßerer
Seiten, ba ec fieß aueß gegen ben fünftlicßen
Sfbortu® rießtet, ber fegten ©ttbe§ eine Wuêtnir-
fung unferer mirtfißaftlicßen SSecßältniffe ift. L.

—o—

Sßrüfetifclje 9tatfcl)läge für bie (Sasfiitcfjc.
Staißfteßenbe fHatfrßläge für bie fparfatne

•Çauëfrau entneßtnen mir bem Kocßbücßfein bon
Slnna S9raun, ba® gum $rei§ bon gr. 1.20 Beim
©aämerl SBevn erßältlicß ift:

1. ©adßauptßaßn Beim ©aênteffer, fomie
SlBfteH- ober Scßlaucßßaßnen bor bem ©àê-
apparate muffen wäßrenb ber Kocßgeit gang ge-
öffnet fein.

2. Spar faute® Kocßen ßeißt, fieß bie S8or-
teile ber ©aêapparate rießtig aubgunügen, inbem
man nur BeftBeroäßrte Slpparate mit fparfamen
SJrennern mäßlt.

3. ülngünben. IDtan aeßte barauf, baß bie
®öpfe mit bem gnßalt Bereit fteßen, erft bann
mirb Bei gang geöffnetem ätegulierßaßn ba® ©a®
am Srennerfopf angegünbet.

4. ®ic glatumengröße foil nad) S3ebürfni®
reguliert werben. SoBalb bie Spetfen fieben,
ift bie glamme Hein gu fteflen. Unnötig große
gfatnmen Bebeuten ©aäberfeßwenbung.

5. 9îie barf bie glamme über ben Stoben-
ranb be® ffocßgefcßirr® ßerauStreten, ba bie
größte ,£>igc fieß gegen bie glammenfpige ßin
eutmictelt.

6. ®ie riißtig einregufierte glamme
Brennt fcßön blau unb ßat in ber SJlitte einen
feßarf aBgegrengten, grünen Kern, ©ine foteße
glamtne rußt iiiißt unb gibt bie größte §ige ab.

7. .Çat ber Brenner gurücf g efeß lagen,
fo ift aBgufteffen unb neu angugünben. Defter®
gürücffcßlagcnbe Sörenner Bebürfen ber ©in-
rcgulierung bureß einen gaeßmann. Slucß bürfen
bie KocßBrenner nießt gelb Brennen, ba foleße
glammen rußen nnb gu wenig ^ige abgeben.

8. Sinb Kocßgefößc größer ai® ba®
Strennerlocß auf ber glatten Kocßplatte,

I fo breßt man ben Dlippenring fo um, baß bie

(Barnen über 300 garantiert wafdj- unb lidjt-
eeßte garbeit erßältlicß jiitb.

Sîippen naeß oben gu fteßen fommen. SkiSfocßer
mit 9îippett ift bie® nteßt nötig.

9. ©aScrfparni® wirb ergielt bureß auf-
einanbergefteïïte Kocßtöpfe (©tagentöpfe), wobei
ba® gefamte 9Jîittageffen, Befteßenb au® Suppe
gleifcß, ©emüfc unb Kartoffeln gleidßgeitig gu-
gefegt unb mit großer glamme eingeln an-
gefoeßt wirb, gft ber Siebepunft erreiißt, werben
bie eingelnen Speifen girfa 5 fDîinuten mit ber
lleincn glatnmc weitergetoeßt unb bann oßne gu
öffnen (bamit ber fieß im ®opfe gebilbetc ®ampf
erßalten Bleibt) aufeinanbergeftellt unb mit
fleinfter glamme fertiggetoeßt.

10. SIBwafcßwaffer. Sin Stette be® ge-
mößnlicßen ®ecfel® öerwenbc tnan fpegieKe ®eäel
mit SBafferfüdung (©albor ec.), ober, wenn fein
foleßer öorßanben ift, genügt aueß ein mit Söaffer
gefüllter ®opf.

11. ®ie Slpparate ber Scßweigerifcßen ®a®»
apparatefaBrif Sototßurn ßefigen gwei ber-
feßiebenartige Sörcnncr unb gwar:

a) ben ®oppelrittg» ober ißerfeftBrenner (ber
SieBltngäbrenner ber ônuêfrau), ber fieß bor-
güglicß für feftere Speifen, wie Omeletten, ge-
röftete Kartoffeln ec., eignet;

b) ben ®oppel-Spar6renner, ber fieß eßer für
bünn-flüffige Speifen eignet.

12. Stile Sörenner finb mit ®a®- unb fluft»
regulierung berfeßen unb fönnen beSßalb auf
ben benfbar fparfamften ©aäberBraucß eingeteilt
werben.

13. ®ct größte ©a®fparer ift bie §au§frau
felbft, wenn fie früßgeitig mit ber Kodßerci Bc-

gtnnt, atfo langfam foeßt.
14. ©aëfparer. Sîidjt feiten werben bon

nicßtlongeffionierten §aufierern fog. ©aëfparer
in allen möglibßen Slu®füßrungen, wie ©infteef»
fiebli, Spiralen k. angepriefen. Sllle biefe @a®-
fparer taugen nießt unb Bringen nur ©efaßr in
bie Kücße, inbem biefelBen S3rennerberftopfungen
ßerborrufen.

15. ®ie 33renner foKett regelmäßig gereinigt
werben mittetft einer ©ürfte unb nncßßcrigetn
©inteiBen mit einem öligen ober fetten Sappen.

16. Sîiemal® Perwenbe man unter ben Koriß-
i töpfen StfBeftteHer.

Frau und Haus

Gestrickte Damenweste.

Material: S Knäuel Perlgarn H. E,
Nr. 3, gelb 137; 2 Knäuel Perlgnru H. C,
Nr, 3, grün 434; 1 Paar Beinnadeln Nr, 3 l/z,

A u sf ü h r u n g : Aîan beginnt aus einem
Anschlag von 86 Maschen unten ain Rücken-
teil und strickt 163 Touren alles glatt. Zu
beiden Seiten wird von Zeit zu Zeit je ein
Abnehmen gemacht (im ganzen je 6), damit
der Rückenteil nach oben etwas schmäler wird.
Bis zum Halsausschnitt werden nun noch 26
Touren gemacht, während denen mau zu bei-
den Seiten von Zeit zu Zeit eine Masche
ausnimmt (im ganzen je S), Nun strickt man
32 Maschen, legt diese auf eine Hilfsnadel,
kettet 20 Maschen ab für den Halsausschnitt,
Mit den übrigen 32 Maschen strickt man 4
Touren, indem mau auf der Halsseite bei je-
der Tour eine Masche abnimmt und auf der
Armlochseite total 5 Maschen abkettet in der
1, Tour, bei der 2, und 3, ebenfalls. Nach
der 4, Tour werden alle Maschen abgekettet,
die noch auf der Nadel sind. So entsteht
die schräge Achselnaht. Das zweite Achselstück
wird gleich gearbeitet.

Nun werden die Vorderteile gestrickt. Man
schlägt 56 Maschen an und strickt 6 Touren
mit gelb alles glatt, dann 2 Nadeln grün
(1 Nadel glatt, 1 Nadel kraus), dann wieder
6 glatte Touren in gelb, 2 Nadeln grün usw,
bis total 13 gelbe Streifen sind. Im 3, gelben
Streifen werden die Oefsnungen für die Täsch-
chen gemacht, indem man in der 2. Tour die
mittleren 22 Maschen abkettet und bei der
nächsten Nadel wieder anschlügt. Am vordem

Zunahme des Kindbettflebers.

In seiner Publikation über „Todesfälle und
Todesursachen in der Stadt Bern" verbreitet sich
der Verfasser, Dr, Freudiger, auch über das Kind-
bettfieber, um nachzuweisen, daß diese gefürch-
tete Krankheit, die früher gut ein Zehntel der
Wöchnerinnen hinwegraffte, in den legten Jahren
im Zunehmen begriffen ist. Das Kindbettfieber
nahm seit dem Augenblick, da sich die Erkennt-
nis durchdrang, daß Verunreinigung die Ursache
ist, rapid ab. Während in der Schweiz im Jahr-
zehnt 1381—1336 auf je 166 Geburten 6,43 To-
desfälle an Kindbettfieber vorkamen, ist die Sterb-
lichkeit an dieser Erkrankung im Jahrfünft 1921
-1925 auf 6,22 zurückgegangen,

Nun aber zeigt sich seit der Jahrhundertwende
eine große Zunahme der Sterblichkeit an Kind-
bettfieber als Folge von Frühgeburten, Die drei-
zehn Prozent Todesfälle, die in den Jahren
1961—1965 als Folge von Frühgeburten sich

ereigneten, stiegen im Jahrfünft 1916—1926 auf
33 Prozent an, im Jahrfünft 1921—1925 auf
32 Prozent. Aus diesen Zahlen geht die große
Bedeutung der Frühgeburt bei der Sterblichkeit
an Kindbettfieber hervor, anderseits aber auch
das Anwachsen der Frühgeburten, namentlich
der künstlichen Frühgeburten. Denn nicht we-
niger als ein Drittel der Kindbettfieberfälle ent-
fällt auf Frühgeburten,

Die gleichen Verhältnisse inbezug auf Sterb-
lichkeit an Kindbcttfieber und Frühgeburt werden
auch aus andern Ländern und Städten berichtet.
Die im Jahr 1914 von Jochmann getanen
Aeußerungen, daß wenn das Verhältnis von
Fehlgeburt zu uvrmaler Geburt im allgemeinen
mit 1:3 berechnet wird, in Basel ein Viertel, in
Berlin sogar die Hälfte aller Kindbettfieber auf
Frühgeburten zurückzuführen sei, sind heute über-
holt. Denn in der mehr ländlich orientierten
Schweiz sind in den Jahren 1916—1926 33 Pro-
zent der Kindbcttfieber-Sterbcfälle auf die Früh,
gcburt entfallen. Für die Schweiz berechnen Ein-
geweihte jährlich 36,666 künstliche, vorsätzliche
Frühgeburten, — Die ganze Tragik unserer Heu-
tigen Menschheit offenbart sich in diesen furcht-

Rand werden nach dem 9, Streifen in jedem

gelben Streifen 2 Maschen abgenommen, bis
zum 16. Streifen. Vom 16, Streifen an am
Seitenrand in jeder Tour ein Abnehmen ma-
chen, so 16 Mal, dann noch 7 Abnehmen mit
4 Touren darüber, sodaß im 18, Streifen noch

25 Maschen sind. In der 4, Tour des 13,

Streifens kettet man auf der Armlochseite 7

Maschen ab, strickt 2 Nadeln mit den übrigen
Maschen, kettet wieder 7 Maschen ab, wieder
2 Nadeln stricken und nun alle Maschen ab-
ketten. Das 2. Vorderteil wird gleich gearbeitet,

Bei der Taschenvffnung nimmt man die
angeschlagenen Maschen auf und strickt mit diesen
22 Maschen 13 Touren, dann abketten. Dieser
Teil wird auf der Rückseite der Weste unten
und auf beiden Seiten angenäht. An die ab-
geketteten Maschen der Tasche häkelt man mit
grün 3 Touren feste Maschen,

Nachdem die Achselnähte zusammengenäht
sind, wird die ganze Weste umhäkelt, indem
ma>l die erste Tour feste Maschen mit gelb
macht, dann 3 Touren feste Maschen in grün.
Die nächste Tour wird in gelb gemacht und

zwar wie folgt: 1 Stäbchen, 1 Lustmasche (im
jede 2, Masche stechend). In dieser Tour werden
am rechten Vorderteil 4 Knopflöcher gemacht,
indem man 1 Stäbchen wegläßt und zwei Luft-
maschen häkelt. Nun macht man noch 3 Touren
feste Maschen in grün. Nachher werden die

Seitennähte zusammengenäht, unten vom ersten

grüne» Streifen an bis zum 14, Dann werden
4 Knöpfe grün unihäkelt und passend zu den

Knopflöchern angenäht.
Die Farbenzusammenstellung kann natürlich

nach Belieben gemacht werden, indem in H.C,

baren Zahlen, Der heutige Kampf gegen das
Kindbettfieber ist viel schwerer als der früherer
Zeiten, da er sich auch gegen den künstlichen
Abortus richtet, der letzten Endes eine Auswi»
kung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse ist. L,

—o—

Praktische Ratschläge für die Gasküche.
Nachstehende Ratschläge für die sparsame

Hausfrau entnehmen wir dem Kvchbüchlein von
Anna Braun, das zum Preis von Fr, 1,26 beim
Gaswerk Bern erhältlich ist:

1, Gashaupthahn beim Gasmesser, sowie
Abstell- oder Schlauchhahnen vor dem Gas-
apparate müssen während der Kvchzeit ganz ge-
öffnet sein,

2, Sparsames Kochen heißt, sich die Vor-
teile der Gasapparate richtig auszunützen, indem
man nur bestbewährte Apparate mit sparsamen
Brennern wählt,

3, Anzünden, Man achte darauf, daß die
Töpfe mit dem Inhalt bereit stehen, erst dann
wird bei ganz geöffnetem Regulierhahn das Gas
am Brennerkopf angezündet,

4, Die Flammengröße soll nach Bedürfnis
reguliert werden Sobald die Speisen sieden,
ist die Flamme klein zu stellen. Unnötig große
Flammen bedeuten Gasverschwendung,

5, Nie darf die Flamme über den Boden-
rand des Kochgeschirrs heraustreten, da die
größte Hitze sich gegen die Flammenspitze hin
entwickelt.

6, Die richtig einregulierte Flamme
brennt schön blau und hat in der Mitte einen
scharf abgegrenzten, grünen Kern. Eine solche
Flamme rußt nicht und gibt die größte Hitze ab,

7, Hat der Brenner zurückgeschlagen,
so ist abzustellen und neu anzuzünden. Oefters
zurückschlagende Brenner bedürfen der Ein-
regulierung durch einen Fachmann, Auch dürfen
die Kochbrenner nicht gelb brennen, da solche
Flammen rußen und zu wenig Hitze abgeben,

8, Sind Kochgefäße größer als das
Brennerloch auf der glatten Kochplatte,

i so dreht man den Rippenring so um, daß die

Earnen über 366 garantiert wasch- und licht-
echte Farben erhältlich sind.

Rippen nach oben zu stehen kommen. Bei Kocher
mit Nippen ist dies nicht nötig,

9, Gasersparnis wird erzielt durch auf-
einandergestellte Kochtöpfe (Etagentöpfe), wobei
das gesamte Mittagessen, bestehend aus Suppe
Fleisch, Gemüse und Kartoffeln gleichzeitig zu-
gesetzt und mit großer Flamme einzeln an-
gekocht wird. Ist der Siedepunkt erreicht, werden
die einzelnen Speisen zirka 5 Minuten mit der
kleinen Flamme weitergckocht und dann ohne zu
öffnen (damit der sich im Topfe gebildete Dampf
erhalten bleibt) aufeinandergestellt und mit
kleinster Flamme fertiggekocht,

16, Ab wasch Wasser, An Stelle des ge-
wöhnlichen Deckels verwende man spezielle Deckel
mit Wasserfllllung (Caldor zc,), oder, wenn kein
solcher vorhanden ist, genügt auch ein mit Wasser
gefüllter Topf,

11, Die Apparate der Schweizerischen Gas-
apparatefabrik Solothurn besitzen zwei ver-
schicdenartige Brenner und zwar:

s,) den Doppelring- oder Perfektbrenner (der
Lieblingsbrenner der Hausfrau), der sich vor-
züglich für festere Speisen, wie Omeletten, ge-
röstete Kartoffeln zc., eignet;

k) den Doppel-Sparbrenner, der sich eher für
dünn-flüssige Speisen eignet.

12, Alle Brenner sind mit Gas- und Luft-
regulierung versehen und können deshalb aus
den denkbar sparsamsten Gasverbrauch eingestellt
werden,

13, Der grüßte Gassparer ist die Hausfrau
selbst, wenn sie frühzeitig mit der Kocherci bc-
ginnt, also langsam kocht

14, Gasfparer, Nicht selten werden von
nichtkonzcssivnierten Hausierern sog Gassparer
in allen möglichen Ausführungen, wie Einsteck-
siebli, Spiralen zc, angepriesen, Alle diese Gas-
sparer taugen nicht und bringen nur Gefahr in
die Küche, indem dieselben Brennerverstopfungen
hervorrufen,

15, Die Brenner sollen regelmäßig gereinigt
werden mittelst einer Bürste und nachherigem
Einreiben mit einem öligen oder fetten Lappen.

16, Niemals verwende man unter den Koch-
> töpfen Asbestteller,
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